
LN 6«m
8 1"ocj68
l Onl<6l8

sorstamt Wildbad.

Äimholi-Nerkaiif
ifiliche« Aufftreich
lstag, 11. April 1916,
-mittags 10 Uhr,
Pad auf dem Rathaus
Etlichen Aufstreich aus
ald Abt. 4 Wildbader-
Hohe Dohle, 21 Pau-

-, 24 Bockstall, 94 Bord,
iteich, 113 Wanne,
rten:
: Langholz : 244Stück
im.: 246 I., 192 II.,
., 5 IV., 2 V. Kl.;
olz : 32 mit Fm.: 191.,
4 III. Kl. ;

: Langholz : 850Stück
n. : 6841., 306II., 208
»1 IV., 91 V., 3 VI. Kl.;
Abschnitte : 180Stück
m.: 142 I., 46 II., 15

ingungslosen Angebote
und Zehntelsprozenten

ckt, wollen verschlossen
llufschrist„Angebot auf
rnmholz" bis ' /s 10 Uhr
rstamt und spätestens
Ihr auf dem Rathaus
a werden, woselbst die
g stattfindet, welcher die
awohnen können. Der

ist zu 100 o/o der Tar¬
ngeschlagen. Losver-

und Osfertsormulare
lich von der K. Forst-

Geschäftsstelle für
ruf, Stuttgart , Militär-
>.

hlingseinzug!
ng kam,alsFreudenbringer,
icls erst geborner Sohn;
c, kecker, frischer Ringer
:n Winter von dem Thron!
ing teilt den Knospensegen
öden Fluren aus;
fleiß'gen Hände regen
en Feldern, wie zu Haus!
geheimnisvollesWeben,

Werkstatt der Natur;
:rhaste Kräfte heben
der ganzen Kreatur!
et über uns're Dächer
e Frühlingssonnenschcin; -
cs Kräfte wurden schwächer,
ing wird bald Sieger sein!
! die Wehmut und die

Sorgen,
er Völkerkrieg gemacht;
tan einemFesttagsmorgen,
nssonn in seltner Pracht!

E. Ulshöfer.

Prek vierteljährl.:
In Neuenbürg 1-50.
Durch die Post bezogen:
im <vrts- und Nachbar-
orts-Nerkehr ^ 1.50.;
im sonstigen inländisch.

Verkehr ^ 1.60;
hiezu 30 ^ Bestellgeld.

nehme«
anftslten und Postbote» und
in Neuenbitrg die Austrägerentaeaen.

80.

Der « nzlälcr.
Anzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt wr San Oberamlsbezirk Neuenbürg.
Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn- unS Kesttage.

Anzeigenpreis:
die einspalt.Zeile 12 A
für auswärts  15 A
bei Auskunftserteilung
durchd.Geschäftsst.WA
Reklame -Zeile  30 ^ .
Bei öfterer Aufnahme
entsprechender Nachlaß.

Schluß der Anzeigen»
Annahme 8 Uhr vorn».

Fernsprecher Rr .4

Neuenbürg , Mittwoch den5. April 19!6. 74. Jahrgang.

Telegramme  desWolsssBüros
an den„EnMer"

(WTB.) Den 3. April, nachm. 4.15 Uhr.
Großes Hauptquartier, 3. April. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Links der Maas find alle Stellungen des

Feindes nördlich des Forgesbaches zwischen Hau-
eourt und Bethineourt in unserer Hand. Süd¬
westlich und südlich der Feste Douaumout stehen
unsere Truppen im Kampf um französische Gräben
, «d Stützpunkte.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der Front hat sich nichts Wesentliches

ereignet. Durch deutsche Flugzeuge wurden auf
die Bahnhöfe Pogorjelzy und Horodzieje an der
Strecke nach Minsk sowie auf Truppenlager bei
Oftrowki(südlich von Mir) Bomben abgeworfen,
ebenso durch eines unserer Luftschiffe auf die
Bahnanlagen von Minsk.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
Heeres- und Marlneluftschiffe haben heute

nacht di« Docks von London  und andere mili¬
tärisch wichtige Punkte der englischen Ostküste,
sowie;Dünkirchen angegriffen.

Oberste Heeresleitung.

Berlin,  3 . April. (WTB.) Zum drittenmal
griff ein Marineluftschiffgeschwader in der Nacht
vom2. zum3. April die englische Ostküste, dies¬
mal den nördlichen Teil, an. Edinburg-Leith
mit Dockanlagen von Firth-of-Forth, Newkastle
und die wichtigen Werftanlagen, sowie Hochöfen
«ud Fabriken am Tynefluß wurden mit sehr
gutem Erfolg mit zahlreichen Spreng- u. Brand¬
bomben belegt. Gewaltige Brände, heftige Ex¬
plosionen mit ausgedehnten Einstürzen wurden
beobachtet. Eine Batterie bei Newcastle  wurde
zum Schweigen gebracht. Troß heftiger Beschie¬
ßung find alle Luftschiffe unbeschädigt zurück¬
gekehrt und gelandet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
(Wiederholt, weil nur in einem Teil der letzten Nummer1

(WTB.) Den 4. April, nachm. 5.00 Uhr.
Großes' Hauptquartier, 4. April Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von St . Elvi  haben sich die Eng¬

länder»ach starker Feuervorbereitung in Besitz
des ihnen am 28. März genommene» Spreng¬
trichters gesetzt.

In der Gegend der Feste Douaumont haben
unsere Truppen am2. April südwestlich und süd¬
lich der Feste, sowie im Caillettewald starke fran-
-ostsche Verteidigungsanlagen  in erbitter¬
tem Kampfe genommen  und in den eroberten
Stellungen alle bis in die letzte Nacht fortge¬
setzten Gegenangriffe des Feindes abgewiesen.
Mit besonderem Kräfteeinsatz und mit außer¬
ordentlich schweren Opfern stürmten die Fran¬
zosen immer wieder gegen die im Cailettewald
verlorenen Verteidigungsanlagen vergeblich an.

Bei unseren Angriffen am 2. April find an
vnverwnndeten Gefangenen 19 Offiziere, 745
Mann, an Beute8 Maschinengewehre eingebracht
»orde«.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Die feindliche Artillerie zeigte nur nördlich

vou Widsy sowie zwischen Narocz- und Wiszniew-
see lebhaftere Tätigkeit.

BalkaN'Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Berlin. (Amtl .) In der Nacht vom3. auf 4.
April wurden bei einem Marineluftschiffangriff
auf die englische Südostküste Befestigungsanlagen
bei Great-Varmouth mit Sprengbomben belegt.
Die Luftschiffe find trotz der feindlichen Beschie¬
ßung unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Run - schau.
Man hat immer noch nicht erfahren können, was

eigentlich der Grund der großen Beunruhigung in
Holland  wegen Englands Haltung sein soll, aber
die holländische Regierung muß doch irgend welche
Nachrichten über neue Pläne Englands, die sich auch
aus Holland beziehen können, erhalten haben, und
wenn es auch nur die Anzeichen dafür sind, daß
England eine sehr verschärfte Blockade gegenüber
Holland ansüben will. Es soll sich auch herausge¬
stellt haben, daß England neuerdings vor der hollän¬
dischen Küste und vor allen Dingen auch vor der
Scheldemündung eine ganze Menge neuer Minen
gelegt hat, und könnte darin Holland eine feindliche
Handlung Englands gegen Holland erblicken. Die
Entscheidung in der noch dunklen Angelegenheit dürste
am 4. April gefallen sein, an welchem Tage die
holländischen Kammern eine geheime Sitzung abge¬
halten haben.

Von der holländischen Grenze wird berichtet, daß
wahrscheinlich ein großer englischer Panzer¬
kreuzer  in der Nähe der Orkney-Inseln durch eine
Mine  schon vor einiger Zeit seinen Untergang ge¬
funden hat, und aus Konstantiuopel erfährt man,
daß es den deutschen und türkischen Unterseebooten
gelungen ist, in dem Meere nordöstlich von Batum
ein großes russisches Transportschiff  mit vielen
Soldaten und Kriegsmaterial und am >31. März noch
ein anderes russisches Schiff und auch ein Segelschiff
zu versenken.

Der schweizer Korrespondent der ungarischen Zei¬
tung „A Nap" will erfahren haben, daß die Generäle
Jo sfreund Cadorna  bei ihrem ersten Zusammen¬
treffen in Paris freundschaftlich die aktuellen Fragen
besprochen haben. Später jedoch kam es zu einem
erregten Wortwechsel zwischen den beiden Oberkom¬
mandierenden. Joffre warf Cadorna vor, daß die
italienische Kriegserklärungan Deutschland nur auf
Wunsch Cadornas unterblieben sei und daß der ita¬
lienische Oberkommandierende nur augenblicklich Er¬
folge zu erzielen versuche, anstatt im Einvernehmen
mit den übrigen Bundesgenossen vorzugehen.

Die bulgarischen Truppen  haben nun doch
die griechische Grenze überschritten und haben eine
Anzahl griechischer Dörfer besetzt. Es ist dies offen¬
bar in Üebereinstimmung mit der griechischen Regie¬
rung geschehen, um das bulgarische Gebiet vor den
Angriffen der Franzosen und Engländer zu schützen.

Berlin,  3 . April. (GKG.) Unser Berliner
Vertreter meldet: Aus London liegen neue Meld¬
ungen hier nicht vor. Ganz klar lassen sich die
einzelnen Vorgänge und Vermutungen auch heute
noch nicht übersehen. Sicher ist nach wie vor nur
das eine, daß die militärischen Maßnahmen, die in
Holland geplant werden, ihre Spitze nicht gegen
Deutschland kehren. Im übrigen scheint sich das
holländische Publikum allgemach zu beruhigen.

Magdeburg,  3 . April. Die „Magdeburgische
Zeitung" erfährt aus Genf: Pariser Blättermeldungen
zufolge ist der Beginn der verstärkten Blockade

seitens der Verbandsmächte gegen die neutralen
Länder auf den 18. April festgesetzt worden. Die
neutralen Regierungen sollen gemäß dem Beschluß
der Pariser Konferenz bei der Ankündigung der
Blockadeverschärsung in aller Form davor gewarnt
werden, die Blockade zu umgehen.

Basel,  3 . April. (GKG.) Die „Basler Nach¬
richten" melden: Bei der Besprechung des Reuter¬
berichtes, wonach jetzt ein volles Viertel der Front
in Frankreich von den Engländern verteidigt wird,
bemerken englische Militärkritiker, daß die Franzosen
dadurch mindestens7 Divisionen frei bekommen hüben..
Voraussichtlich stehe eine weitere Ausdehnung der
englischen Front bevor.

Berlin,  3 . April. Aus Gens  meldH der.
„Lokalanzeiger" : General Petain stellt gesteigert»
Anforderungen an den Opfermut seiner Abteilungen.
In der weiteren Umgebung des Dorfes Baux
war ihm aber ein Erfolg versagt. Der taktisch,
wichtige Teil des Caillette-Waldes blieb auch nach dev.
verzweifelten französischen Gegenangriffen fest in deut¬
schen Händen. Joffres Note läßt die französische
Hauptstellung am linken Ufer der Maas unerwähnt.
Ueber die Dauer ihrer Verteidigungs-Möglichkeit
gehen die fachkritischen Aeußerungen auseinander,
doch wird der Hauptwert auf die Steigerung der
allgemeinen Anstrengungen der Armee Petain zur
Eindämmung der fortschreitenden deutschen Parallel --
Aktion gelegt.

Berlin. (Priv .-Tel.) Der „Berl. Morgenpost"
wird aus Amsterdam  berichtet: Mehrere Bericht¬
erstatter neutraler Zeitungen hatte« die Erlaubnis
erhalten, die gerettete Mannschaft des zum Landen
gezwungenen Zeppelin  zu besuchen. Die beiden
Offiziere und die 15.Mann waren im Gebäude des
Hauptquartiers untergebracht, bis sie ins Internie¬
rungslager abtransportieck wurden. Die voll« Be¬
satzung des Zeppelin bestand aus 18 Köpfen. Einer
der Leute war ertrunken, als sich das Schiff zur
Seite legte. Zwei der Geretteten waren leicht ver,
mundet. Der Kommandant des Luftschiffs, der den..
Rang eines Kapitänleutnants hat, hat eine Verletz¬
ung am Kopfe davongrtragen. Die Gerettete« er¬
zählten, daß einer ihrer Kameraden in Deutschland
zurückgebliebensei, woraus sich ergibt, daß die Be¬
mannung eines Zeppelin aus 19 Mann bestehen muß.
Der befehlshabende Offizier, namens Brrithaupt,
ivar mit dem Eisernen Kreuz geschmückt. Die meisten
der Soldaten waren junge Männer im Alter von.
25—30 Jahren , der Kommandant etwa 32 Jahre.
Sie sahen alle gesund und kräftig auS; die Stim¬
mung unter ihnen war durchaus nicht gedrückt'
Sie erzählen, daß sie, sobald sie die Küste erreicht
hatten und Bomben geworfen hatten, beschossen urü)
zweimal getroffen wurden. Das Luftschiffe brach in
der Mitte entzwei und schoß aus beträchtlicher
Höhe herunter. Sie wurden nach 1 Stunde durch'
ein britisches Patrouillenboot,aufgefischt. Einer der
deutschen Offiziere, der den Rang, eines Kapitän-
leutimnts hatte, namens Kühne,  machte di«-Mit¬
teilung, daß er bereits vor dem Kriege in England
geweilt habe, er sprach ausgezeichnet englische Aus
unsere Frage, ob sie wüßten, daß die Zeppeline
auf ihren Fahrten bisher England noch keinen mili¬
tärischen Schaden beigebracht hätten, antwortete.
Kapitänleutnant Breithaupt: „Glauben Sie viel¬
leicht, daß es unsere Aufgabe ist, wehrlose Frauen-
und Kinder zu töten? Wir haben ein höheres und
wichtigeres Ziel. Sie werden in der deutschen.
Armee und der deutschen Flotte keinen einzigen Manu
finden, dem es einfiele, Frauen oder Kinder zu
töten."

Paris,  3 . April, (GKG.) Laut Mitteilungen
des Finanzministers Ribot im Senat hat, nach der
Frkf. Ztg., die Bank von Frankreich außer den vor¬
jährigen 500 Mill. Gold bereits weitere 500 Mill .'
Gold im lausenden Jahr ins Ausland gesandt.



Württemberg.
Stuttgart , 4. April . Dem Vernehmen nach

ist mit einem Zusammentritt des Landtags mcht vor
Ende Mai zu rechnen, da insbesondere das Schicksal
der dem Reichstag vorliegenden Steuervorlagen , das
auch üuf den württ . Etat von Einfluß ist, voraus¬
sichtlich erst im Laufe des Monats Mai sich wird
übersehen lassen.

Stuttgart,3,April.  Generalleutnantv . Dorrer
ist als . Führer einer Division im Felde an seiner-
schweren Verwundung gestorben. General v. Dorrer
war einer der tüchtigsten Württembergschen Offiziere.
Geboren im Jahr 1857 in Roßfeld bei Crails¬
heim als Sohn des späteren Präsidentender Forst¬
direktion, wurde er während seiner Dienstzeit mehr¬
fach in den Großen Genernlstab berufen. 1903
wurde er ,als Nachfolger des jetzigen Kriegsministers
v. Marchtaler zum württ . Militärbevollmächtigten
in Berlin ernannt . Nach Enthebung von seiner
Stellung 1911 wurde er zürn Kommandeur der 26.
Feldärtillerie -Vrigade in Ludwigsburg ernannt.
1913 ' wurde er Kommandeur der 11. Division in
Breslau . Im März 1914 zur Disposition gestellt,
stellte er sich bei Kriegsausbruch dem Vaterland
miedet zur Verfügung und übernahm die Führung
einer Division.

Stuttgart,  2 . April . General d. Inf . z. D.
v. Stohrer  hat die ihm zustehende Kriegszulage
von l'870/71 im Betrage von 720 M . jährlich dem
Kriegsministerium zur Unterstützung von in Not ge¬
ratenen Offizieren oder deren Angehörigen zur Ver¬
fügung gestellt.

Stuttgart,  4 . März . Die „Tageszeitung für
Brauerei " stfährt von bestunterrichteter Seite , es
seien Erwägungen im Gange, die eine nochmalige
Herabsetzungdes Kontingents der gewerbl. Brauereien
zum Gegenstand haben.' Es handle sich nicht nur um
Herabsetzung auf 45 v. H., welche die Regierung in
der Vlmdesrätsverordnung vom 31. Januar 1916
sich Vorbehalten hatte. Man will noch weiter gehen,
bis auf 40 v. H.

Stuttgart,  Anfangs Mai beginnt voraussicht¬
lich wieder ein Kurs für kriegsverletzte  oder-
kranke Schreiner , Glafer , Wagner , Dreher
usw. im K. . Laudesgewerbemuseum. Ein Kursgeld
wird nicht erhoben. Der theoretische Unterricht er¬
streckt sich auf Fachzeichnen und Kostenberechnen,
Buchführung, Geschäfts- und Gesetzeskunde. In der
Werkstatt werden praktische Hebungen im neuzeit¬
lichen Beizen und Polieren der verschiedenen Holz¬
arten vvr'gsnommen und im Maschinensaal die Teil¬
nehmer mit den verschiedenen Holzbearbeitungsma¬
schinen sowie den Unfallverhütmigsvorschriften bekannt
gemacht. Diese Ausbildung soll es den Teilnehmern
ermöglichest) später entweder als tüchtiger Meister
dem eigenen Geschäft vorstehen zu können, oder aber
in größeren Betrieben selbständige Stellungen zu
bekleiden. Ein Besuch dieser Kurse dürfte für unsere
Handwerkes- in deren Interesse sicher zu empfehlen
sein, da an die Holzberufe nach dem Krieg vermut¬

lich wieder große Ansprüche gestellt werden. An¬
meldungen sind bis spätestens 12. April an die
Handwerkerkurse der K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel in Stuttgart zu richten. Soweit Platz
vorhanden, können auch nicht dem Militär angehörige
Teilnehmer zugelassen werden.

Stuttgart,  4 . April . (Ausfall der Schul-
konferenze  n.) Die jährlichen Bezirksschulversamm¬
lungen und Hauptkonferenzen der Volksfchullehrrr
fallen Heuer gemäß Anordnung der obersten Schul¬
behörden aus . Das bedeutet, wie aus den Etats¬
sätzen der normalen Jahre zu entnehmen ist, eine
Ersparnis  für die Staatskasse von mindestens
60000 Mark , die sonst an Kosten für Reise- und
Taggelder dieser Versammlungen entstehen.

Stuttgart,  3 . April . Ein Veteran  der¬
be utschen Buchdruckerkunst,  Theodor Göbel,
der sich als graphischer Fachschriftsteller weit über
Deutschlands Grenzen hinaus einen Namen gemacht
hat, ist im Alter von 87 Jahren hier gestorben.
Jneinem1883 erschienenen historisch wertvollen Werke
hat er den Nachweis geführt, daß die Erfindung der
Schnellpresse deutschen Ursprungs ist. Vor 3 Jahren
konnte er seilt 70jähriges Buchdruckerjubiläum be¬
gehen. Er war Inhaber der goldenen Medaille
für Kunst und Wissenschaft.

Stuttgart.  Für die Kolonialwaren -, Spezerei¬
waren -, Viktualien -, Milch- und Zigarrengeschäfte
ist über die Kriegsdauer der Achtuhrladenschluß
festgesetzt. — Der früher eingeführte Achtuhrladen¬
schluß der Metzger und der übrigen Geschäftszweige,
sowie der Neunuhrladenschlnß der Bäcker und Kondi¬
toren bleibt auch ferner in Kraft.

Stuttgart,  4 . April . Ein blutiges Liebes-
drama  spielte sich, wie aus Ludwigsburg gemeldet
wird, gestern vormittag in einem Hause des ivestl.
Stadtteils ab. Dort feuerte, wie die „Ludiv. Ztg ."
berichtet, der vom Felde hierher beurlaubte Drag.
Anton Frick auf seine Geliebte, die 19 Jahre alte
Antonie Högg,  vermutlich aus Eifersucht, zivei
Schüsse aus einem Revolver ab und richtete dann
die Waffe gegen sich selbst. Im Bezirkskranken¬
haus , bezw. in einein Lazarett , wohin die Schwer¬
verletzten verbracht wurden, starben beide kurze Zeit
nach der Tat.

Herrenberg,  3 . April . Wie der „Gäu - und
Ammertalbote " erfährt , zählte zu der Besatzung des
vor der Themse verloren gegangenen 15" auch
ein Sohn des Joh . Dnpper in Bondorf . Ob er,
der in seinem Zivilberuf ein Flaschner ist, mit dem
Leben davonkam, ist noch nicht bekannt.

Gmünd,  4 . April . Sonderbare Zufälle schafft
der Krieg. Der Bruder einer Gmünder Bürgersfrau
steht als Artillerist im Feindesland . Er bekommt ein
anderes Pferd . Wie bekannt ihn solches anmutct
und wie vertraut es sich gegen ihn benimmt ! Es
kann nicht fehlen, es ist so, sichere Erkennungszeichen
sind ja da : das neue Pferd ist der Braune aus des
Vaters Stall , der bei der Mobilmachung „einrückte".
Reiter und Roß ergingen sich in Zärtlichkeiten objdes

Das se.tiame
46> Erzüsitmg oon E Frhr . v. Skarit -gg.

. , (Fortse»u„g.l
»Wer das im Leben erfuhr, was ich erfahren !

habe, vertraut niemand mehr. Was ich wollte, j
war, nicht,  etwa Österreich schaden, sondern
meine Heimat sichern. Ich muh auch wissen, wie
jene Kreise 'Österreichs über meine Heimat denken,
die niöglicherweise bei der Neugestaltung der Dinge
in Europa ihr Wort in die Wageschale werfen wer¬
den. Wer mir da von Nutzen sein kann, den nehme
ich. Darum bestach ich Konstanto, weil ich den
slawischen Instinkten in ihm schmeichelte, ward er
seinem Herrn untreu."

»Sie haben ganz recht," sagte Wellace. „Die
Dinge, die uns hier noch beschäftigen, find an
denen -gemessen, die aus den kommenden Tagen
gigantisch ihr Haupt erheben, winzig klein. Ich
erinnere mich aus meiner ganzen Laufbahn keines
Falles , der so aufregend und so bedeutsam erschien,
wie der. zu dessen Lösung ich hierher kam."

„Sie meinen, wie das seltsame Licht?"
„Ganz recht. Aber ich wüßte auch keinen, der so

in Nichts zerronnen wäre. Die Beteiligten in alle
Winde versprengt. Sie alle hohen kein Interesse
mehr an den letzten Lösungen — und ich, offen
gestanden, auch nicht."

Feldern sah eine Weile vor sich nieder. Dann
trat er in den Hintergrund des Ummers und ent¬
nahm . einem kleinen Schrank eine Schachtel mit
Zigaretten.

»Rauchen Siel " fragte er.
„Wenn Sie gestatten, nehme ich eine Zigarre

auS meiner Tasche."
»Bitte sehr, da ich mit Zigarren nicht dienen

kann." .

Sie entzündeten das Rauchwerk, und wieder ent¬
stand ein peinliches Schweigen, in Vas nur leise mit
manchmal quietschendem Ton die kleine Wanduhr
auf dem Kaminsims sang.

„Ich muß nun bald fort." begann Feldern nach
einer Weile wieder , „und möchte noch hinüber zu
Herrn Dr . v. Bergheim."

„Den werden Sie kaum daheim antreffen."
„Ich weiß wohl , ich will auch nicht zu ihm,

sondern zu seinem jungen Freunde Egon Balling.
Vorher aber will ich Ihnen noch etwas erzählen,
was . wenn es auch jetzt bedeutungslos ist, weil die
Ereignisse, wenn man so sagen darf, die Tatsachen
überholt haben. Sie doch interessieren wird. Sie
werden, nachdem Sie Konstanto belauscht haben,
wohl auch ohne weiteres hinter das Geheimnis des
seltsamen Lichtes gekommen sein. Die Flamme läßt
sich leicht Herstellen. Sie verbrennt ohne Asche zu
hinterlassen, hat also sozusagen keine Spur , dagegen
die Eigentümlichkeit, daß sie Wachsschrift auf weißem
Papier dann sichtbar weiden läßt, wenn das Papier
bei demselben Licht beschrieben worden ist. Das wären
die Äußerlichkeiten, zu denen ich noch hinzuiügen
möchte, daß ich aus mancherlei Gründen die Briefe
des Baron Äons bei mir daheim lesen mußte.
Konstanto entzündete einmal das Licht, wenn
Mons sich ins Kasino begab und das zweitemal. so¬
bald sein Herr angeklingelt hatte, wann er das Bad
zu nehmen wünsche."

„Und darf ich fragen, welche Dinge Sie aus den
Auszeichnungen und Korrespondenzen des Baron
Mons besonders interessierten?"

„Ich bin nicht töricht genug, bei einem Manne
in der Stellung des Baron Mons wichtige Akten¬
stücke zu vermuten. Aber ich wußte, daß er häufig
mit den Herren aus Rumänien. Bulgarien und aus
der Türkei konferierte, ja, daß er mit dem japani-

Wiedersehens . Alsbald wunderte eine Photographie
von „zivei alten Bekannten " in die Heimat.

Ulm,  4 . April . Der 13jährige Sohn des Bäckers
Mayer in Grimmelfingen schoß beim Spielen mit
einen: Luftgewehr einen: 7jährigen Mädchen ein Auge
ans , sodaß den: Kinde ein Glasauge eingesetzt wer¬
den mußte. Die Mutter der Verletzten erhob Klage
und verlangte Schmerzensgeld, Erstattung der Kur¬
kosten und Ersatz des immateriellen Schadens wegen
verringerter Heiratsaussicht . Von: Landgericht Ulm
wurde der Klage gegei: den Vater des unglücklichen
Schützen stattgegeben, von: angerufenen Oberlandes¬
gericht die Berufung des Verurteilten zurückgewiesen
und die Höhe des immateriellen Schadens auf 1000 M.
festgesetzt. Das Reichsgericht, das noch mit der Sache
zu tun hatte, stellte sich auf denselben Standpunkt.
Des Sohnes Vater muß also zahlen.

Vom Bodensee,  3 . April . Das bekannte, am
See gelegene Hotel Reutemann in Lindau ging bei
der Zwangsversteigerung an den Restaurateur Jakob
Haltenburger aus München über. Er ersteigerte es
um 210400 Mark ; der bisherige Besitzer hatte es
um 450000 Mark gekauft.

klus Staöt , Bezirk uns Umgebung.
Aus der amtl . württ . Verlustliste  Nr . 368.

Res.-Jnf .-Regt . Nr . 119, 8. Komp.
Heinrich Unter , Ottenhausen , leicht verwundet.

Neuenbürg,  3 . April . Seitens der Evang.
Kirchengemeinden der Diözese wurden auf die vierte
Kriegsanleihe  gezeichnet 27 OM Mark . (Zweite
Kriegsanleihe : 11600 Mark , dritte Kriegsanleihe:
22 5M Mark .)

/X Her re nalb,  2 . April . In unserer Mit¬
teilung über das Konzert einer Rastatter Militär¬
kapelle wurde versehentlich das Hotel z. Sonne als
Stätte der musikalischen Darbietung genannt ; tatsäch¬
lich konzertierte die Kapelle in: Hotel  z . Post.

Nagold,  3 . April .. An: Mittwoch fährt sich
zun: 10. male der Tag , der mit dem Einsturz des
Gasthoss zun: Hirsch so schweres Leid über viele
Familien unserer Stadt und der Umgegend brachte.
An: 5. April 1906 , mittags /̂<1 Uhr, stürzte das
20 Nieter lange zweistöckige Gebäude an der Calwer-
straße während der von Bauunternehmer Rückgauer
geleiteten Hebearbeiten ein, die zun: Einbau eines
neuen Saals vorgenommen wurden . Gegen 2M
Personen wurden verschüttet, 50 Tote, über 40
Schwerverletzte, von denen noch 2 starben, sowie
zahlreiche Leichtverletzte zog inan unter den Trümmern
hervor.

Pforzheim,  4 . April . Heute früh wurde im
Autoschuppei: seines Hauses der Privatmann Emil
Schütz von hier entseelt aufgefunoen. Er hatte sich,
weil er in eine Untersuchung wegen Steuerhinter¬
ziehung  verwickelt war , wahrscheinlich in einem
Augenblick seelischer Störung entleibt. Schütz war
bis vor einigen Jahren Inhaber der bedeutender:
Goldwarenfabrik Hch. Schütz, die er zu ihrer heu¬
tigen Höhe gebracht hatte . Er gab dann gesund-

schen Grasen Keraucbi verschiedene Male längere
Zelt unterhandelte. Was lckr auf meine Weise erjuhr.
ist sür mich immerhin wichtig;  denn icki weiß nun.
nach welcher Richtung wir im gegebenen Falle uns
in Bolen orientieren müssen."

Einen Augenblick schwankte Wellace, aber die Wiß¬
begier überwog sichtlich seine Zurückhaltung.

„Und was halten Sie sür das Richtige? Für
wen werden Sie sich entlcheiden?"

Grai Feldern lächelte.
„Nicht gegen Österreich!" antwortete er.
„Und Rußland ?"
„Noch lebt es . noch müssen wir . wollen wir

Polen uns nicht der Gefahr einer völligen Vernichtung
aussetzen, scheinbar dem Gewalthaber sronden —
aber der Augenblick wird kommen, da wir die
Maske fallen lassen. Da wird die polnische Erde
lebendig werden von Blutzeugen wider das Zarenjoch,
und Hunderte . Tausende , die in Einsamkeit und
Stille lebten, werden sich den polnischen Legionen
anschließen, um das Zarentum zu -züchtigen und in
den Staub zu werfen. Und das Wort : „Noch ist
Polen nicht verloren !" wird einen neuen für alle
Heimatsgenossen heiligen Sinn erhalten."

Inspektor Wellace erhob sich. Hier war einer,
den er für einen gefährlichen Übeltäter gehalten
hatte, und der nichts war als ein Rächer, einer, der
seine Heimaterde liebte, auf der er ein Heimatloser
war. und der aus Liebe zur Heimat in aller
Herren Länder ein Spiel wagte, das immer aus
Tod und Leben ging — einer, vor dem man. so
abenteuerlich sein Leben auf den ersten Blick er¬
scheinen mochte, Achtung haben mußte.

„Noch eine Frage, " sagte Feldern — und er hob
abwehrend die Hand — „nicht etwa die nach Ihrem
Namen. Welcher Nationalität sind Sie ?" .
L, 46 .
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Heitshalber die Fabrik an seinen Prokuristen ab, war
aber dann noch angestrengt tätig als Stadtrat , Hmi-
delskammermitglied, Vorstandsnntglled des Kredr-
torenvereins, der Ortskrankenkasse, des Gartenbau-
vereins und Vorsitzender des Obstbauvereins. Er
erreichte ein Alter von 58 Jahren . Schütz hinterläfzt
ein bedeutendes Vermögen, in das sich die Witwe
mit zwei Töchtern teilen kann.

Kriegstagebuch 1Y1415 .
April 191S.

Ehrler spricht ein treffliches patriotisches Wort und
zum Schutz der heimatlichen Torfmoore legen Prof.
Rob. Gradmann und G. Schlenker ihre Lanzen ein.
Also reichste, aber auch gediegenste Mannigfaltigkeit
und überall die Fülle instruktiver Bilder. Satzung
und Geschäftsbericht des „Bundes" stehen voran.
Den leitenden Herren (Geschäftsführer Prof . Lörcher)
des Bundes gebührt warmer Dank; ihre Jahres¬
gabe wird sich den Weg bahnen!

LZtFtL Nschrichtsn u. Tslsgrammc.
5 Anfang der Kämpfe zwischen Maas und Mosel

bei Verdun, Ailly, Apremont, Flirey und Pont-
a-Nousson. Heftige Kämpfe bei Flirey. — Er¬
oberung starker russischer Stellungen durch die
Verbündeten im Laborczatal. — Zurückwerfung

-der Russen an der kaukasischen Front über die
Grenze. ,

6. Drie-Grachten wieder aufgegeben. — In den
Argonneu, bei Verdun an der Coinbres-Höhe und
im'Priesterwalde französische Mißerfolge. Ab¬
weisung russischer Angriffe bei Kalwarja und
Augustow. — Bombardierung Belgrads als Ver¬
geltung für die serbische Beschießung der offenen

- Stadt Orsova.

Kriegsheft (zugleich IV. Band der Bücherei) des
Bundes für Heimatschutz in Württemberg
und Hohenzollern. 112 Seiten mit 82 Abbil¬
dungen. Mitgliedgabe für 1916. Stuttgart,
für den Buchhandel verlegt bei Will). Meyer-
Jlschen 1916. Preis 1 Mk.

Ein reichhaltiges und schön ausgestattetes Heft, das
nicht nur für die Mitglieder des „Bundes" eine
erfreuende Jahresgabe bildet, sondern auch vermöge
seines billigen Preises in weitere Kreise dringen
und zeitgemäße Anregung geben möge! Es verdient
vermöge der planvollen Auswahl und Zusammen¬
stellung, sowie der ausnahmslosen inhaltlichen Ge¬
diegenheit und reichen Illustration die weiteste Ver-
breitsiyg. ' Alle Beiträge atmen Heimatliebe, natür¬
lich.mit besonderer Rücksicht auf die gegenwärtig in
vorderster Linie stehenden Erfordernisse des Krieges,
bezw. des Kriegerdenkmals. An die meisterhaften
vorbildlichen Auseinandersetzungen über alle Grund¬
fragen dieses Themas von unserem Landeskonser¬
vator ProfessorE . Gradmann schließen Dr. Klaiber,
Ed. Morasch, Oberbaurat Pantle, Prof . Schuster,
Paul Fähnle, Architekt Mar Müller, E. Fischer-
Gmünd in ihren Beiträgen über Krieger-Ehrungen
und Friedhofkunst im Felde wie in der Heimat,
Orts-KriegSchroniken, Einfluß des Kriegs auf das
Kunstgewerbe, Berufsbildung unserer Kriegsinvaliden
etc. die mannigfachsten, brauchbarsten Anregungen
an. Dann wird von der heimeligen Einrichtung
unserer Württemberger im Feld (Rud. G. Bartsch)
erzählt und wie der Bauer im Dialekt und Sprich¬
wort über den Krieg und unsere Feinde sich aus¬
läßt (C. A. Schnerring), Architekt Buchholzu. Prof,
lllbrich führen uns nach Ostpreußen(Wiederaufbau;
Deutschherrn-Bauten), Professor Schuster auf den
neuenSBahnhofsplatz in Stuttgart . Haus Heinrich

Karlsruhe,  4 . April. In Baden kommt vom
17. April ds. Js . ab eine Fleischkarte zur allgemeinen
Einführung. Bis zu diesem Zeitpunkt dürfen Dauer¬
fleisch und Dauerwurst nur noch im Aufschnitt gewerbs¬
mäßig verabreicht werden. Bis dahin ist auch der
Verkauf von Fleischkonserven verboten.

Karsruhe,  3 . April. Gestern nacht ist im
hiesigen Krankenhause an den Folgen einer Operation
der nationalliberale Reichstagsabgeordnete und Land¬
gerichtsdirektor Dr . Rudolf Obkircher im Alter von
57 Jahren gestorben. Er vertrat den 12. Reichs¬
tagswahlkreis (Heidelberg—Ebersbach—Nußbach).

In Groß - Berlin  wird die Einführung von
Fleisch karten  für den 15. April erwartet. Die
Menge des dem einzelnen Verbraucher zustehenden
Fleisches dürfte wahrscheinlich auf 150 Gramm auf
den Kopf und Tag festgesetzt werden.

Berlin, 2. April. (WTB .) Zum goldenen
Militärjubiläum des Generalobersten von Eichhorn
überbrachte laut „Berliner Lokalanzeiger" General
Litzmann die Wünsche des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg Md pries den Generalobersten als
guten Kameraden. Weiterhin wurde seiner mili¬
tärischen Erfolge gedacht als Führer des entscheidenden
Flügels in der Winterschlacht, als Sturmbock von
Kowno und als Prellbock in den letzten Wochen, als
es galt, die russische Entlastungsoffensive abzuwehren.

Berlin,  5 . April. (WTB .) Verschiedene
Morgenblätter melden nach einem rumänischen Blatt,
daß in Nordbessarabien große Vorbereitungen zum
Empfang des Zaren  getroffen werden, der in den
nächsten Tagen bei den russischen Truppen eintreffe.

Berlin,  4 . April. Aus Amsterdam meldet
das „Berl. Tagedl." : Die englische Zensur über
die holländische Ueberseepost  wird jetzt lückenlos
durchgeführß und erstreckt sich auch auf die aus¬
reisenden Schiffe.

Köln,  4 . April. (GKG.) Aus Kopenhagen
meldet die „Köln. Zeitung": „Politiken" berichtet,
daß im Laufe der allerletzten Tage außer mehreren
neutralen Schiffen 29 englische größere und 8 Segel¬
schiffe versenkt  wurden . Dadurch werden neuer¬
dings 60401 Tonnen Packraum der Schiffe England
entzogen. Von den 29 Dampfern sind 10  aus Minen
gelaufen.

Fra nkfurt,  4 . April. (GKG.) Die „Franks.
Ztg." berichtet aus Bern : Die schweizerische Tele¬
grapheninformation meldet aus Athen:  Die für
Rechnung der serbischen Regierung in Saloniki auf-
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»JÄ stamme aus England !" erklärte Wellace,
.bade aber schon leit über zwan ig Jahren die
deutsche RelchSanaehorigkelterworben."

.sind" - Feldern 'ögerte, als werde es ihm
immer, hie Frage zu stellen: „wo stehen Sie mit
Ihren Sympathien ?"

«Bei den Tüchtigsten!" sagte Wellace einfach,
aber es ilang doch wie verhaltener Jubel,
n,,"Also bei ten Deutschen." bekräftigte Feldern,

t^ lleicht s-nd auch ne unsre Hoffnung. Fällt
vas Germanentum, stirbt mit ihm die gesamte ost-
europaische Kultur. Wer stark sein und dem asiatischen
Avskmviteitum standhalten will, muk sich auf das
deimanentum stützen, auch wenn er sonst wohl

mit ihm hat."
beiden Männer reichten einander die Hand

sich in die Augen, wie unter dem Banne
fZPaeheuren Erlebens stehend.

Hsidersehen," sagte Wellace stark.
'Een . wenn Warschaus Schloß unsere Fahne

°°L °bne russischen Adler trägt ."
Gro'!,' ^ üh'age ich ein. lind wir scheiden ohne

benn die Zeit hat für kleine Gc
°aa en kemeg Raum mehr."
müiw,̂ -!?^?bn ago, Gras," daß alle Bk
sind?»^ " der Fürsten um den Frieden umson

d>MFu^ °n^ " Zur ein Herrscher ist ehrlich ur
bemrM. die anderen sind Puppen ihre

dem Deutsche Kaiser allein aber kann stö
° des ungeheuerlichenSchicksals, das jeh

Europa bedroht, nicht enweaenwerlen. In Ausland
ist man zum ' liege mchl erst jetzt entschlossen.
Dort ist seit Monaten a ies fertig, und der Weck¬
ruf der Mowoie Wremsa' aus den Maiiagen:
„Wir lind fertig, Frankreich mw! es auch lein,"

! war keine Zeilung' phrase. Fürst Michael Michae-
! lowitsch ist heute morgen abgereist — auf böbeien
! Beieh! natürlich. Gioß ürst Nikolai Nikolajswusch
! Halle einen Boten an ihn ge andt."

„Nun denn — mag die Freiheit siegen wider
! die Tyrannei ! Aut diesen Wunsch tönnen wir
! uns beide einigen. Gras Feldern !'

„Ja wohl. Die Freiheit wider die Tyrannei !"
Damit jchied Wellace von dem Manne , dem er

Halle sein Geheimnis «bringen wollen und der nun
ganz offen die Qual seines Herzens und die Sehn¬
sucht seiner Seele gebeichtet Halle, wie einer, der
einmal das Leid vieler Jahre , das stumm im Buien
geborgen war , es hinausschreien muß. damit ein
anderes fühlendes Herz es höre.

« »* »
Graf Feldern lauschte einen Augenblick hinaus,

bis die Schritte des Gastes aui dem Kiesweg vor
dem Hause verhallt waren. Dann nahm er seinen
Handkoffer und verließ die Villa.

Vor dem Hanse Dö ' ior v. Bergheims stand er
lange in Gedanken ver unen . Sollte er unter irgend
einem Vorwände von seinem Kurde Abschied nehmen?
Er schüitelie energiicki den Koos. Nur jetzt nicht
weich werden. Sie hielt ihn für tot — und der
Frieden ihrer Seele war wiästiger als eine Reue¬
stunde. Nur mit dem iungen Manne wollte er
noch ein paar Worte sprechen. Er hatte gehört, daß
Egon Babing als Biäuligam des jungen Mädchens
galt — ihm wollte er ichnell noch Lebewohl sagen
und — das Kind, sein Kind ans Herz legen.

gestapelte Munition für die serbische Armee wurde
nach Korfu geschafft, da die Serben an die franzö¬
sische Front abgehen.

Berlin,  4 . April. Aus Athen  meldet die „Vos-
sische Zeitung" : Auf Korfu  herrscht größte Em¬
pörung, weil nun lange Gefürchtetes eingetreten ist:
Die Cholera, die bisher auf das serbische Lager
beschränkt geblieben war, ist nun auch unter der
Bevölkerung ausgebrochen, und jeder, der von der
Insel auf das Festland will, muß eine fünftägige
Quarantäne durchmachen. Die griechische Regierung
hat Aerzte nach Korfu entsandt, wo vollkommener
Mangel an Arzneimitteln herrscht. Es ist zu befürchten,
daß mit dem Einsetzen der Wärme die Cholera auf
Korfu sich noch mehr ausbreitet. Gleichzeitig sind
im Piräus  Fälle von Pocken vorgekommen, zu
deren Eindämmung die griechische Behörde eine
zwangsweise Impfung eingeführt hat.

Frankfurt  a . M. (Priv .-Tel.) Aus New-Aork
wird der Franks. Ztg. gemeldet: Die Montagmorgen¬
blätter erwähnen kaum den Unterseebootkrieg, jeden¬
falls scheint die Krisis vorüber zu sein.

Den 5. April 1916.
Frankfurt  a . M. (Priv .-Tel.) Aus Lugano

wird der „Franks. Ztg." gemeldet: Römische Politiker
legen nach der „Stampa " die holländischen Rüst¬
ungen dahin aus, daß Holland von der passiven zur
wachsamen Neutralität übergeht, da seine Interessen
durch die Pariser Beschlüsse auf Verschärfung der
Blockade, insbesondere durch Englands Ankündigung,
unter Aufhebung des Artikels 19 der Londoner De¬
klaration künftig auch nach neutralen Häfen gehende
neutrale Schiffe kapern zu wollen, als schwer bedroht
erscheinen.

Frankfurt  a . M. (Priv .-Tel.) Aus Paris
wird der „Franks. Ztg." gemeldet: Die niederlän¬
dische Postverwaltung teilte der Schweizer Oberpost¬
direktion mit, daß der Postdampferverkehrzwischen
Amsterdam und Südamerika aus unbestimmte Zeit.
eingestellt  wird.

Frankfurt-  a . M. (Priv .-Tel.) Aus London
berichtet die „Franks. Ztg." Die Telegrafenagentur
Reuter ist ermächtigt, offiziell festzustellen, daß die
deutschen Berichte über die Zeppelinraids (Angriffe)
in Großbritannien ganz ungenau seien.

Berlin. (Priv .-Tel.) Die „Tägl. Rundschau"
meldet aus Stockholm: Die russische Reichswehr
2. Aufgebots, die bisher nur in einzelnen Gouverne¬
ments aufgerusen war, ist durch kaiserlichen Ukas
in ganz Rußland, ausgenommen in dem Kaukasus-
und Amurgebiet, einberufen worden und zwar die
Jahresklassen 1906—1916.

Frankfurt. (Priv .-Tel.) Aus Paris wird
der „Frkf. Ztg." gemeldet: Dem „Matin" wird aus
London  berichtet : Feindliche Unterseeboote legten
vor Korfu  Minen , die durch die Schiffe der
Alliierten wieder entfernt wurden.

8.
Hinler den Bergrn verschwand allmählich die rot»

aoldeneS .treibe der Julilonne, aber noch lagen die
Kuppen im goldenen Flimmer, und in tausend
üarben glänzten die langsam ziehenden Watten.
Vor dem Eingang zum Part des Kurhotels wogte
goldig das Ahremeid. und der Grasschlag stand schnitt¬
bereit auf der duitalmenden Wiese.

Und in dieses Idyll war der Krtegslärm gefahren!
Vor einer Stunde war bekannt geworden, daß die
Mobilmachung der gesamten deutschen Streitkräfte
angeordnet worden sei. Die letzten Badegäste, die noch
trotz der beunruhigenden Gerüchte der letzten Tage
ausgebarrt hatten, stoben wie ein ausgescheuchter
Vogelschwarm auseinander. Wer hätte an diesem
1. August dein Bade noch angesehen, daß es der
Sammelplatz der vornehmen Welt Europas, ja,
des ganzen Erdballs war. Alle Fremden waren
spurlos verschwunden, und auch die Zuversichtlichsten
merkten in diesem Augenblick, daß der Krieg bei den
Westmächten wie bei Rußland längst beschlossene
Sache gewesen sei; denn die Reisenden, soweit sie
nicht in rein privaten Geschäften in Deutschland ge¬
weilt hatten oder aus den Schuh der Regierung
hofften, waren noch vor dem Ausbruch des Sturmes
auf und davon.

Nun klangen über die einsamen Spielplätze die
Glocken, vereinsamt lag der Kurpark, und nur die
Musikkapelle auf der Terrasse spielte weiter. Freilich,
im Garten saßen heute nicht die Fremden aus aller
Welt, sondern die Einwohner der Stadt , die sich
ordentlich gehoben vorkamen, daß sie auch einmal
das Konzert besuchen konnten, das sonst für die Ein¬
heimischen verschlossen war.

An einem Tische, der abseits stand von den andern,
saß Freiin von Heiner mit Egon Balling.
Li 47 (Fortsetzung folgt.)



24 Ztr. Graupen,
70 Ztr. Erbsen
30 Ztr. Bohnen,

Kezirksgetreidr stelle Ueueubürß.
Abgabe von Nahrunstsrniiteln.

An Nahrungsmitteln werden den Bezirksgemeinden zu¬
geteilt:
48 Ztr . Gries, Preis 40 ^ per Ztr . >

per Ztr. ^ jucl. Zufuhr.38 ^ 30 xZ per Ztr. ^ ^
35 ^ 50 ^ per Ztr. ^

Die Abgabe erfolgt von heute an in der Kunstmühle.
Auf Verlangen geschieht die Zufuhr gelegentlich der Mehl-
zusuhren durch das Mühlfuhrwerk.

Für die Oberausteilung war die Bevölkerungszahl maß¬
gebend. Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden und es
können sich diese dabei des Kleinhandels bedienen. Für Gries
und Graupen bestehen im Kleinverkauf Höchstpreise mit je 45 L
per Pfund. Für Erbsen und Bohnen bestehen keine Höchst¬
preise, weshalb die Verkaufspreise von den Gemeinden zu be¬
stimmen sind.

Den 3. April 1916.
Oberamtspsleger Kübl er.

Mugen- und IlMichalz-VnIikigmiW.
Die Gemeinde Weiler versteigert aus ihrem Gemeinde¬

wald mit Borgfrist bis 1. Oktoberl. Js.
I. am Samstag den8. Aprill. Js.

Klasse,110 Stück Baustangen I.
365 „ II.

75 „ Hagstangen, '
400 „ Hopfenstangen I.
620 „ II.
730 „ III.
650 „ IV.

1115 „ Rebstecken I.
140 II.
885 „ Bohnensteckeit;

!l. am Montag den 10. Aprill. Js.
151 Stück Forlen-Abschnitte und -Stämme I.—III. Klasse,
67 „ Fichtenstämme und einige Lärchen II.—VI. „

Die Zusammenkunft ist jeweils vormittags 8 '/- Uhr
beim Rathaus.

Weiler,  den 1.  April 1916.
Der Gemeinderat.

I . V. d. B .: Joh . Becker.

kdil . Losell , Mäbsä.
Odkp̂ ömäöN, ivkiss unü buni
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Klagen, IVlansokeNön, Ki-avatwn
8ool<en, 8isümpl6, k̂l'oUiöi'̂ arkn

kiobenii'ägö!', Ia8olisnweli6k'
Lümtliede in noek Ki ossev ^ u8 v̂alil,
allen Ornsskn unck novk 86dr billigen ? ivi8en.

vldlloxrapmseüeu loslituls I-eipriN
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(30. März bis 6. April 1916.)

Raucher
opfert nur einen einzigen Tagesaufwand für Tabak,

Zigarren und Zigaretten,

Nichtraucher
opfert von dem, was Ihr durch Nichtrauchen erspart habt,

nur einen geringfügigen Teil

für unsere württemb. und
Hiudenburgs Truppen.
Annahmestelle für Geldgaben sind die bekannten

Sammelstellen.
Hauptannahmestelle für den Bezirk Neuenbürg bei dem

Unterzeichneten, der auch Zigarren, Zigaretten und Tabak,
jedoch nur in ganzen Packungen dankbar entgegcnnimmt.

Neuenbürg,  den 31. März 1916.
Der Bezirksvertreter

des Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz:
Oberamtmann Ziegele.

Ä ^ ^Neuenbürg, 4. April 1916. ^
g Danksagung . W
M Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche ^

wir bei dem«Hinscheiden unserer lieben, un- M
vergeßlichen Tochter M

Knna Vlaich s
erfahren durften, für die zahlreiche Leichen- ^

begleitung, insbesondere seitens ihrer Schulkameraden̂
und Geschäftskolleginnen, für den erhebenden Gesang W
der Schüler unter Leitung ihres Herrn Lehrers, sowie M
allen denen, welche sie während ihrer Krankheit be- ^
suchten und erquickten, spreche,: wir unseren herzlichen^
Dank aus. »K

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: M
Wilhelm Blaich mit Familie.

W

W

Gemeinde Schwann.

Sah-Verkauf
im schriftlichen Ausstrrich.

Die schriftlichen Offerte auf
den Anfall von

Nadelstammholz
11,67 Fm. I., 12,28 Fm. II.,

34,66 Fm. III., 34,33 Fm.
IV., 34,27 Fm. V., 42,70
Fm. VI. Klasse.

Sägholz
8,76 Fm. I., 12,41 Fm. II.,

3,21 Fm. III. Kl.
0,33 Fm. V., 0,89 Fm. VI. Kl.

Eichen,
0,97 Fm. III., 2,59 Fm. IV.,

0,39 Fm. V. Kl. Buchen,
26 Bau-, 8 Hag-, 2 Hopfen¬

stangen
sind bis zum 10. April 1916,
verschlossen und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen, beim
Schultheißenamt einzureichen.

Prima weiße, echte

IM
per Pfund 45 V-, in Zinkeimer

ä 25 Pfund.
Seifenpulver lO Pfd . 2.50^ ,

5Pfd.  1 .50./6.
Vertreter gesucht

Ernst Weist Laupheim
Hasenstr. 11.

Muchs- ü. MGurkb
in moderner Auk-führuv
liefert rasch und billig
die Buchdruckereid. Euztälns

2
für Schichtarbeit in unser Werk
Neuenbürg gesucht.

P. LemppenauL Co.
Höfen.

Herrenalb.

von zirka 5 Zimmern oder
kleine Villa mit Garten, mög¬
lichst unmöbliert für Dauer¬
miete gesucht. Eine passende
Villa würde vielleicht auch gegen
rentables Mietshaus in Karls¬
ruhe umgetauscht werden.

Ausführliche Offerte mit Be¬
schreibung und Preis erbeten
an die Exp. d. Bl.

Brrloren
auf dem Wege Calmbach—Ober¬
reichenbach am Sonntag früh
eine Sportsjackejllila) u. einen
Geldbeutel mit Inhalt . Der
redliche Finder wird um Ab¬
gabe gegen Belohnung beim
Schultheißenamt Calmbach od.
in der Exped.ds. Blattes gebeten.

A rnba  ch.
Eine schwere

ahrkuh
iaml Xalb

setzt dem Verkauf aus-
König, Waldmeister.

Wen-
itchWng.

Es dürfte sich empfehlen, denl
heurigen Kohlenbedarf möglichst
frühzeitig einzudecken, da sich die
Preise im Spätsommer und
Herbst erfahrungsgemäß er¬
höhen, auch Schwierigkeiten in
der Lieferung nicht ausgeschlossen
sind.

Bestellungen für April-,Juli-
Abladung nehmen entgegen und
sichern beste und billigste Be¬
dienung zu

C. Bürenstein Nächst
Inh . Carl Pfister

und
Christian Gentzle,

Neuenbürg.

^ Ein russischer

Walls-Kltliil
hat sich verlaufen. .

Derselbe ist gegen gute Be¬
lohnung abzugeben bei

Edelmann , Villa Moltke,
Wildvad.

Vor Ankauf wird gewarnt!'
an-,.

Jgelsloch.
Eine schwere

Firhr-
Kuh

mit dem 2. Kalb hat zu ver¬
kaufen

Kusterer zum Hirsch.

riekung gsi-ant. IS. »pr» WIK.
21870 e1ckxevinne mil rus

ldaupteevinne bar daanl

13  voLcrillN.

Kr C

12 Llurk.
Porto u. leiste 30  ptz ., ru be¬
lieb . ckurcb6. Oeaeralaxentur

V.adtstr . 6, fernsprectivr1S2I
80 viealleVerkauf 8stellen . 1

chul'Lchreihhchi"
empfictztt

Nrrh 'icke Bnchdrucketti:

Neuenbürg ..
Frischgewässerte

Tel. 6i

ockfifche
schön welk

empfiehlt'
Karl Mahler.
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